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Kloster 998, und hilotheus, der Verfasser der chedula 950, identisch
seien, weil jenen Meisterwerken viele Sondervorschriften des letzteren
sich ausgeführt finden, hat eo in NnscChIuU Degerings, des ehem.
Vorstandes der Handschriften-Abteilung der erliner Staatsbibliothek,
Ausführungen zurückgewilesen.

Eın Seiten mit Je Spalten umfassendes lat.-deutsches Fachwörter-
verzeichnis bietet wesentliıche Ergänzungen \DIT ange und derartigen
Wörterbüchern; bei den Seiten deutschen Sachverzeichnisses ZUT chedula
wird 1Ur der Wunsch FERC, asselDe auch auft die Erläuterungen ausgedehnt
ZUu sehen ann würde inNna  — nNnamlıc eichter auffiınden können, Wäas
Notizen über alle möglichen Einzelheiten Adus andwerk, Kunst- un Kultur-
geschichte hier überreich zusammengetragen ist

St iılıen Enshoff
Tez de Urbel Justo, LOos onjes espanoles la edad media. om1

Instituto de Valencia de Don Juan, adrıd 1934 &0 520 645
Das Werk verdıen den 1te eines Opus desideriorum. on lange

ve  ißte 190028  —_ eine zusammenfassende Geschichte des spanischen Önchtums
nach kritischen Gesichtspunkten. Seitdem man usto Perez de
Adus seinen tiefschürfenden rtiıkeln 1m Boletin de la cademıia de Hıst
oder in der Encyclopedia Universal ennengelernt a  e galt als der
berufene Mann, diese Aufgabe lösen. In wWel umfangreichen Bänden legt

uns das rgebnis der Zusammenschau seiner Forschungen dar. Die Eıin-
eitung I 21—83) über die Anfänge des Mönchtums überhaupt SC  1e
schon mit dem inweis auf die Ausnahmestellung, die das spanische Onch-
tum ange eit in der Entwicklung eingenommen habe, ine usnahme-
stellung, die VOT allem in der nationalen Ausprägung begründet sel. Der

eil der eigentlichen Untersuchungen behandelt die Aszeten
un das klösterliche en in der eit der römischen Herrschaft; vielleicht
xÖönnte hier Tez ehesten noch andere Ansıchten wachrufen (vgl. Zie
Bacqularius ınd er13a). Sicher die wertvollsten Abschnitte sınd eıl
Entwicklung des Mönchtums in der spanisch-westgotischen Monarchie

163—9528), und eıil Das en in den westgotischen Ostern (I1 SE  9
tür uns Dbesonders aufschlußreich, da s1e ja den eherrschenden Einfiluß
germanischer Anschauungen in eilstem Lichte zeigen. e1il Die önche
in der Zeit der Reconquista, ann sich demgegenüber wieder kürzer fassen,
da hier schon viel mehr vorgearbeitet ist DIie methodische Anlage es
SaNzen Werkes ist meisterhaft, ebenso auch dıe Darbietung der Forschungs-
resultate un das Aufzeigen der Entwicklungslinien, meisterhaft die plastische
Herausarbeitung der großen Mönchsgestalten. Wir in Deutschlan wären frei-
ich gewohnt un wünschten vielleicht auch, in den Angaben VoONn Quellen un
Literatur der sammelnden un sichtenden Tätigkeıt des Forschers mehr 1INs
inzelne folgen können. ber dann hätten sSta der wWwe1l an WI  1g-
stens drei gedruc werden mussen un der Leserkreis wäre auftf die Hälfte
zusammengeschrumpft. Soweit das benediktinische Onchtum un seine
unmittelbaren Vorläufer in rage kommen, glaubt übrigens der Bericht-
erstatter us eigener Kenn der einschlägigen Quellen und Fachwerke die
issenschaftliche Zuverlässigke1 verbürgen können. ESs War ihm eine
herzliche Genugtuung, daß der Verfasser des Kalendarıum ene-
dietinum mit seinem verehrten Mitbruder in 1108 fast ın en Einzelheiten
gleicher Ansicht WAar.

München Zimmermann.
euNnoijer Theodor, Gabriel VO ED, Fürstbischo Von Eichstätt

DIS Eın Lebensbild en V, ZUr Neuzeit rönner
Seitz) aentler, Eichstätt 1934, 218

Gabriel VON Eyb, ein des ‚ersten deutschen Humanisten‘‘ TreC.
Eyb, veraıen ine eingehende, gut belegte monographische Darstellung,


